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Es gibt etwas, das Sie über mich wis-
sen - etwas sehr Persönliches. Und 
es gibt etwas, das ich über jeden von 
Ihnen weiß, und das ist Ihnen ein 
ganz zentrales Anliegen. Es gibt et-
was, das wir über jeden Menschen 
wissen, dem wir irgendwo auf der 
Welt auf der Straße begegnen. Es ist 
der eigentliche Antrieb von dem, was 
immer Sie tun und was immer Sie un-
ternehmen. Und das ist, dass jeder 
von uns glücklich sein will. Darin sind 
wir alle gleich. Wie wir uns unser 
Glück vorstellen, das unterscheidet 
sich von Einem zum Anderen. Aber 
es ist schon viel, was wir alle gemein 
haben, dass wir glücklich sein wollen.

Nun ist mein Thema Dankbarkeit: 
 

Viele Menschen würden sagen: Ach, 
das ist doch völlig klar. Wenn man 

glücklich ist, dann ist man 
dankbar. Aber über-

legen Sie noch ein-
mal. Sind es wirk-
lich die glückli-
chen Menschen, 
die dankbar sind? 

Wir kennen alle 
eine ganze Rei-
he Menschen, 
die alles haben, 

was es zum 
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stande gebracht. Sie haben nicht die 
Möglichkeit, irgendwie sicherzustel-
len, dass Ihnen ein weiterer Moment 
gegeben wird. 

Und doch ist es das Wertvollste, was 
uns jemals gegeben werden kann, 
dieser Moment mit all den Möglich-
keiten, die er enthält. Wenn wir die-
sen gegenwärtigen Moment nicht 
hätten, hätten wir nicht die Möglich-
keit, irgendetwas zu tun oder etwas 
zu erleben, und dieser Moment ist 
ein Geschenk. Es ist ein gegebener 
Moment, wie wir sagen.

Nun sagt man, das eigentliche Ge-
schenk in diesem Geschenk ist die 
Gelegenheit. Wofür man wirklich 
dankbar ist, ist die Gelegenheit, nicht 
die Sache, die Ihnen gegeben wird. 
Denn wenn die Sache woanders wäre 
und Sie hätten nicht die Möglichkeit, 
sie zu genießen, etwas damit anzu-
fangen, wären Sie nicht dankbar da-
für. Gelegenheit ist das Geschenk in 
jedem Geschenk.

Wir haben die Redewendung:
 

Aber überlegen Sie noch einmal. Je-
der Moment ist ein neues Geschenk, 
immer wieder. Und wenn man die Ge-
legenheit dieses Moments verpasst, 
wird uns ein neuer Moment gegeben 
und wieder ein neuer. Wir können 
diese Gelegenheit nutzen, oder wir 
können sie verstreichen lassen. Und 
wenn wir diese Gelegenheit ergreifen, 
ist sie der Schlüssel zum Glück.

Wir halten den wichtigsten Schlüssel 
zu unserem Glück in unseren Hän-
den. Moment für Moment können 
wir dankbar sein für dieses Geschenk. 
Heißt das, dass wir für alles dankbar 
sein können? Sicher nicht. Wir kön-
nen nicht für Gewalt dankbar sein, 
für Krieg, für Unterdrückung, für Aus-
beutung. Auf der persönlichen Ebene 
können wir nicht für den Verlust eines 
Freundes dankbar sein, für Untreue, 
für einen tragischen Todesfall. 

Aber ich habe auch nicht gesagt, dass 
wir für Alles dankbar sein können. 
Ich habe gesagt, wir können in jedem 
gegebenen Moment dankbar sein für 
die Gelegenheit. Und sogar wenn wir 
mit etwas konfrontiert werden, das 
furchtbar schwierig ist, können wir 
uns dieser Situation gewachsen zei-
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Glücklichsein brauchte, und sie sind 
nicht glücklich, weil sie etwas Ande-
res haben wollen oder weil sie noch 
mehr von Demselben wollen. Und 
wir kennen alle Menschen, die sehr 
viel Unglück haben, Unglück, das 
wir selbst nicht haben wollten, und 
sie sind zutiefst glücklich. Sie strah-
len vor Glück. Das überrascht. Wa-
rum? Weil sie dankbar sind. Also ist 
es nicht das Glück, das uns dankbar 
macht. Es ist die Dankbarkeit, die uns 
glücklich macht. Wenn Sie meinen, 
es ist Glück, das uns dankbar macht, 
überlegen Sie noch einmal. Es ist 
Dankbarkeit, die uns glücklich macht.

Nun können wir fragen: „Was mei-
nen wir genau mit Dankbarkeit? 
Und wie kommt sie zustande?“

Ich appelliere an Ihre eigene Erfah-
rung. Wir wissen alle aus Erfahrung, 
wie es ist: Wir erleben etwas, das 
für uns wertvoll ist. Etwas wird uns 
geschenkt, das für uns wertvoll ist. 
Und es ist wirklich geschenkt. Diese 
beiden Dinge müssen zusammen-
kommen. Es muss etwas Wertvolles 
sein, und es ist ein echtes Geschenk. 
Sie haben es nicht gekauft. Sie haben 
es sich nicht verdient. Sie haben es 
nicht eingetauscht. Sie haben dafür 
nicht gearbeitet. Es wird Ihnen ein-
fach geschenkt.

Und wenn diese beiden Dinge zusam-
menkommen, etwas, das wirklich 
wertvoll für mich ist, und mir wird 
klar, dass es mir einfach so geschenkt 
wird, dann breitet sich spontan ein 
Gefühl von Dankbarkeit in meinem 
Herzen aus, dann breitet sich spon-
tan ein Gefühl von Glück in meinem 
Herzen aus. So entsteht Dankbarkeit.

Das Entscheidende bei all dem ist 
jetzt, dass wir dies nicht nur ab 
und zu einmal erfahren können. 
Wir können nicht nur die Erfahrung 

von Dankbarkeit machen. Wir kön-
nen Menschen sein, die dankbar 
leben. Dankbares Leben, das ist es. 

Und wie können wir dankbar leben? 
Indem wir erleben, indem wir uns 
bewusst machen, dass jeder Mo-

ment ein gegebener Moment ist, 
wie man sagt. Er ist ein Geschenk. 
Sie haben ihn sich nicht verdient. 
Sie haben ihn nicht irgendwie zu-

gen und auf die Gelegenheit reagie-
ren, die uns gegeben ist.

Es ist vielleicht nicht so schlimm, 
wie es aussieht. Wenn Sie es sich 
anschauen und damit Erfahrungen 
sammeln, werden Sie in der Tat he-
rausfinden, dass uns in den meisten 
Fällen, Gelegenheit zur Freude ge-
geben ist und wir verpassen sie nur, 
weil wir durchs Leben hetzen und 
nicht anhalten, um die Gelegenheit 
wahrzunehmen.

 

Und wenn dieses Schwere uns wi-
derfährt, ist es eine Herausforde-
rung, sich der Situation gewachsen 
zu zeigen. Und wir können uns ihr 
gewachsen zeigen, indem wir etwas 
lernen, was manchmal schmerzlich 
ist, uns in Geduld zu üben, zum Bei-
spiel: Wir haben gelernt, dass der 
Weg zum Frieden kein Sprint ist, 
sondern eher wie ein Marathon. Das 
braucht Geduld. Das ist schwierig. Es 
kann bedeuten, zu seiner Meinung 
zu stehen, für seine Überzeugung 
einzustehen. Das ist eine Gelegen-
heit, die uns gegeben ist. Zu lernen 
zu leiden, für etwas einzustehen. All 
diese Gelegenheiten werden uns ge-
geben. Aber es sind Gelegenheiten, 
und diejenigen, die diese Gelegen-
heiten ergreifen, sind diejenigen, 
die wir bewundern. Sie machen et-
was aus ihrem Leben. Und diejeni-
gen, die versagen, bekommen eine 
weitere Gelegenheit. Wir bekom-
men immer eine neue Gelegenheit. 
Das ist der wunderbare Reichtum 
des Lebens.

Wie können wir also eine Methode 
finden, dies in die Tat umzusetzen? 
Wie kann jeder von uns einen Weg 
finden, dankbar zu leben, nicht ein-
fach nur ab und zu dankbar zu sein, 
sondern Moment für Moment dank-
bar zu sein? Wie können wir das 
schaffen? Es ist eine sehr einfache 
Methode. Sie ist so einfach, dass sie 
eigentlich genau dem entspricht, 
was man uns als Kind gesagt hat, als 
wir lernten, wie man über die Straße 
geht: Anhalten, Schauen, Losgehen, 
Stop - Look - Go. Das ist alles. Aber 
wie oft halten wir an? Wir hetzen 
durchs Leben. Wir halten nicht an. 
Wir verpassen die Gelegenheit, weil 
wir nicht anhalten. Wir müssen an-

halten, wir müssen innehalten. Und 
wir müssen Stoppschilder in unser 
Leben einbauen.

Als ich vor einigen Jahren in Afrika 
war und dann zurückkam, wurde mir 
das Wasser erst richtig bewusst. Da 
wo ich in Afrika war, hatte ich kein 
Trinkwasser. Jedes Mal, wenn ich 
den Hahn aufdrehte, war ich über-
wältigt. Jedes Mal, wenn ich auf den 
Lichtschalter drückte, war ich so 
dankbar. Es machte mich so glück-
lich. Aber nach einer Weile verliert 
sich das. Also klebte ich kleine Auf-
kleber auf den Lichtschalter und auf 
den Wasserhahn und immer wenn 
ich ihn aufdrehte: Wasser. Überlas-
sen Sie es also Ihrer Fantasie. Sie 
können herausfinden, was für Sie 
am besten funktioniert, aber Sie 
brauchen Stoppschilder in Ihrem Le-
ben. Und wenn Sie anhalten, ist der 
nächste Schritt, hinzuschauen. Sie 
schauen. Sie öffnen Ihre Augen. Sie 
öffnen Ihre Ohren. Sie öffnen Ihre 
Nase. Sie öffnen alle Ihre Sinne für 
diesen wunderbaren Reichtum, der 
uns gegeben ist. Er nimmt kein Ende.

 
 

Und dann können wir auch unse-
re Herzen öffnen, unsere Herzen 
für die Gelegenheiten, auch für die 
Gelegenheiten, Anderen zu helfen, 
Andere glücklich zu machen. Denn 
nichts macht uns glücklicher, als 
wenn wir alle zusammen glücklich 
sind. Und wenn wir unsere Herzen 
für die Gelegenheiten öffnen, laden 
uns die Gelegenheiten ein, etwas zu 
tun, und das ist das Dritte. Anhalten, 
schauen, und dann losgehen und 
wirklich etwas tun. Und was wir tun 
können ist, was immer das Leben 
einem im gegenwärtigen Moment 
ermöglicht. Meistens ist es die Ge-
legenheit, etwas zu genießen, 
aber manchmal ist es auch etwas 
Schwierigeres. 

Aber was es auch immer ist, wenn 
wir die Gelegenheit ergreifen, ge-
hen wir durch sie los, sind wir kre-
ativ. Das sind die kreativen Men-
schen. Und dieses kleine „Anhalten, 
Schauen, Losgehen“ ist so ein star-
ker Same, dass es unsere Welt revo-
lutionieren kann. Denn wir brauchen 

einen Wandel, und wir sind im ge-
genwärtigen Moment bereits mitten 
in einem Wandel des Bewusstseins. 
Und Sie werden überrascht sein. Ich 
bin auch immer überrascht, wenn ich 
höre, wie oft das Wort „Gratitude“ 
oder „Dankbarkeit“ fällt.

Sie finden es überall, 
eine dankbare Flugge-
sellschaft „Zur Dank-
barkeit“, ein Café 
„Gratitude“, ein Wein 
„Gratefulness“. Ja, ich 
bin sogar auf ein Toi-
lettenpapier gestoßen 
von einer Marke na-
mens „Danke!“.

Wir erleben eine Welle 
von „Dankbarkeit“, weil den Men-
schen bewusst wird, wie wichtig 
sie ist und wie sie unsere Welt ver-
ändern kann. Sie kann unsere Welt 
auf ganz entscheidende Weise ver-
ändern.

Denn wenn man dankbar ist, ist man 
nicht von Angst bestimmt. Und wenn 
man nicht von Angst bestimmt ist, 
ist man nicht gewalttätig. Wenn man 
dankbar ist, handelt man aus einem 
Gefühl von Fülle heraus und nicht 
aus einem Gefühl von Knappheit, 
und dann ist man bereit, zu teilen. 

Wenn man dankbar ist, freut man 
sich an den Unterschieden zwischen 
den Menschen, und man ist res-
pektvoll gegenüber jedermann. Und 
das verändert die Kräftepyramide, 
unter der wir leben. Es führt nicht 
zu Gleichheit, aber es führt zu ge-
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genseitigem Respekt, und das ist die 
Hauptsache.

Die Zukunft der Welt wird ein Netz-
werk sein, nicht eine Pyramide und 
nicht eine umgekehrte Pyramide. 
Die Revolution, von der ich spre-
che, ist eine gewaltfreie Revolution, 
und sie ist so revolutionär, dass sie 
sogar das Grundkonzept von Re-
volution revolutioniert. Denn eine 
normale Revolution ist eine, bei der 
die Machtpyramide auf den Kopf 
gestellt wird und diejenigen, die 
am Boden waren, jetzt an der Spit-
ze der Pyramide sind und genau 
dasselbe tun, was die Anderen da-
vor auch gemacht haben. Was wir 
brauchen, ist ein Netzwerk von 
kleineren Gruppen, kleineren und 
immer kleineren Gruppen, die ei-
nander kennen, die miteinander 
agieren.

Das ist eine dankbare Welt. Eine 
dankbare Welt ist eine Welt mit frohen 
Menschen. Dankbare Menschen sind 
frohe Menschen. Und je mehr frohe 
Menschen es gibt, desto mehr werden 
wir eine glückliche Welt haben. Wir ha-
ben ein Netzwerk für dankbares Leben, 
und es ist schon sehr stark gewachsen. 
Wir konnten uns gar nicht erklären, wa-
rum es sich so schnell ausgebreitet hat. 
Wir haben die Möglichkeit eingerichtet, 
dass Menschen eine Kerze anzünden 
können, wenn sie für etwas dankbar 
sind. Und es wurden 15 Millionen Ker-
zen in 10 Jahren angezündet.

 
 

Und wir alle haben die Möglich-
keit, mit dem einfachen „Anhalten, 
Schauen, Losgehen“ die Welt zu ver-
ändern, sie zu einem glücklicheren 
Ort zu machen. Und das ist es, was 
ich uns wünsche.

Und wenn dies ein bisschen dazu 
beigetragen hat, dass Sie dasselbe 
tun wollen: „Stop-Look-Go!“

Herzlichen Dank für diesen wunderbaren 
Text aus der Bibliothek von Bruder David 
Steindl-Rast OSB

Quelle: Aufgezeichnet Juni 2013, veröf-
fentlicht November 2013 TED Global 2013, 
(Übersetzung aus dem Amerikanischen Eng-
lisch von Antje Ruhbaum) Siehe auch Film  
(Übersetzung ins Deutsche)  (mit deutschem 
Untertitel bitte direkt bei YouTube)

 

Zum 100. Geburtstag des Benedikti-
nermönchs, Autors und spirituellen 
Lehrers David Steindl-Rast OSB er-
scheint am 7. August 2026 im Verlag 
Sprachlichter der Gedenkband

Das Buch würdigt eine der prägen-
den spirituellen Stimmen unserer 
Zeit. Bruder David Steindl-Rast ist 
weltweit bekannt für seine Lehre der 
Dankbarkeit, sein Engagement im in-
terreligiösen Dialog sowie seine kon-
templative Lebenspraxis.

Weggefährt:innen und internatio-
nale Persönlichkeiten zeichnen in 
Essays, persönlichen Erinnerungen 
und Reflexionen ein vielschichtiges 
Porträt. Zu den Mitwirkenden zählen 
unter anderem S. H. der Dalai Lama, 
Anselm Grün, Fritjof Capra, Joan Ha-
lifax, Rupert Sheldrake, David Whyte 
und Ken Wilber.

Ein exklusives Interview sowie 
persönliche Fotografien und ein-
drucksvolle Aufnahmen zentraler 
Lebensorte vertiefen das Bild die-
ses außergewöhnlichen Menschen: 
als Mönch der Stille, als engagierter 

Denker, als Brückenbauer zwischen 
Religionen und als Stimme für öko-
logische Verantwortung und ge-
sellschaftliche Verbundenheit. Ein 
besonderes Merkmal des Projekts: 
Sämtliche Mitwirkenden – von den 
Autor:innen über die Herausgabe bis
zur Übersetzung – haben ehrenamt-
lich daran gearbeitet. Der gesamte 
Reinerlös aus dem Buchverkauf wird 
für einen gemeinnützigen Zweck 
nach Wahl von David Steindl-Rast ge-
spendet.

David Steindl-Rast wurde 1926 in 
Wien geboren. Nach Studien an der 
Akademie der Bildenden Künste und 
der Universität Wien promovierte er 
in Psychologie und Anthropologie. 
1953 trat er in das Benediktinerklos-
ter Mount Saviour im US-Bundes-
staat New York ein. Er ist Mitbegrün-
der des Center for Spiritual Studies 
und seit Jahrzehnten eine zentrale 
Stimme im interreligiösen Dialog. 
Heute lebt und wirkt er in Österreich.

Klaudia Menzi-Steinberger widmet 
sich seit 2010 dem Lebenswerk von 
David Steindl-Rast. Als Gründerin und
Herausgeberin einer Onlinebiblio-
thek kuratiert sie sein Werk und 
macht es weltweit zugänglich. Zu-
dem ist sie an der Aufbereitung sei-
ner Texte für ein Forschungsprojekt 
der Universität Salzburg beteiligt.

ISBN: 978-3-948824-43-3 / € 34.90 
gebundene Ausgabe
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Wenn die Tage lang sind, und die Sonne den Himmel aufspannt, ist Zeit zum
tiefen Atemholen. Psalm 23 erzählt davon:

 

„Sommer für die Seele“ ist mehr als Urlaub – es ist eine Zeit, in der das Lebensgeheimnis unsere inneren Quellen wie-
der aufsprudeln lässt. Wo Ruhe und Licht uns umgeben, dort wächst neue Lebenskraft. Vielleicht im stillen Moment am 
Wasser, im Lachen mit Menschen, die uns nah sind, oder im Staunen über die Schönheit der Schöpfung, im Trost von 
Erzählungen. Impulse und besondere Perspektiven in den Kirchen der Region erzählen davon.

„Sommer für die Seele“ ist eine Einladung, die kühlen Kirchen in der Region zu besuchen, dem Staunen Platz zu geben, 
sich neu zu verbinden mit allen Lebensdimensionen: mit mir selber, mit andern, mit der spirituellen Dimension des 
Lebens - mit Gott und der Welt. 

Im Salzkammergut kann man auf vielfältige Weise Erholung finden – in der Natur, auf den Bergen, an den Seen, durch 
das reiche Kultur- und Freizeitangebot. Urlaub heißt: die Seele baumeln lassen. Wer auch der Seele in den Urlaubsta-
gen bewusst Zeit schenken möchte, der ist in den Kirchen des Salzkammerguts besonders gut aufgehoben. Die Kirchen 
sind Orte des Aufatmens und Auftankens – nicht nur aufgrund der kühlen Innentemperaturen: Inmitten der beein-
druckenden Landschaft laden sie ein zu Momenten der Ruhe, der Verbundenheit und inneren Sammlung. Sie atmen 
die (Glaubens-)Geschichte vieler Generationen von Menschen im Salzkammergut und verweisen auf die Anwesenheit 
Gottes in Gegenwart und Zukunft. Die bewusste Akzentsetzung in den verschiedenen Kirchen inspiriert, Neues zu ent-
decken oder Altgewohntes in einem anderen Licht zu sehen. Der „Sommer für die Seele“ ist eine herzliche Einladung, 
der Seele Gutes zu tun!

In unserer Pfarre wollen wir uns an zwei Orten, der Friedhofskapelle und der Kirche „Maria an der Straße“, an diesem 
Projekt beteiligen. Unser Pfarrmotto lautet: 

In der Friedhofskapelle möchten wir den 17-teiligen Bilderzyklus, welcher von Karoline Schodterer angefertigt wurde, 
vorstellen. Dieser Bilderzyklus trägt den Namen „Gott - Vertrauen“ und passt perfekt in diesen Raum, aber auch zu 
dem gewählten Motto. Gott-Vertrauen hat auch Maria, die Patronin unserer Kirche „Maria an der Straße“ zur Genüge 
bewiesen, als sie ohne zu zögern, sich bereit erklärte, den Sohn Gottes zu empfangen. Diese Bibelstelle ist auf einem 
der Glasfenster in unserer Kirche dargestellt.

 
Sonntag, 5. Juli 2026 – 9.30 Uhr – Gottesdienst zum Auftakt der Aktion Sommer für die Seele 
Mittwoch, 15. Juli 2026 – 19.00 Uhr – Friedhofskapelle – Lesung Gerold & Karoline Schodterer
anschließend musikalischer Ausklang mit den „Baier Buam“
Samstag, 8. August 2026 – 19.00 Uhr –  Friedhofskapelle – Vorabendmesse
Folder zu den Veranstaltungen der weiteren teilnehmenden Pfarren sowie deren Aktivitäten
werden in Kirchen, Hotels und im Tourismusbüro aufgelegt.

 

Guter Gott
Du lädst mich ein

Die Seele baumeln zu lassen
In den Himmel zu schauen

Den Kopf in den Wolken zu haben
Dem Alltag zu entfliehen

Sommer für die Seele
Balsam, dieses Baumeln
Ich fühle mich getragen

Geborgen

Geliebt
Du erdest mich, Gott
Bist mein Grund
Gibst mir Halt
Lässt mich wurzeln
Wenn ich so darüber nachdenke
Baumle ich eigentlich gar nicht
Ich ruhe
In Dir
Amen

Sarah Michaela Orlovský



Donnerstag, 2. Juli
19.00 Uhr – Mariä Heimsuchung
Hl. Messe bei der Maria Heimsu-
chungskapelle in Jainzen

Sonntag, 5. Juli 
9.30 Uhr – Hl. Messe mit Schwer-
punkt des Dekanatsprojektes:
„Sommer für die Seele“

Freitag, 10. Juli
8.00 Uhr – Schulschlussgottesdienst

Mittwoch, 15. Juli
19.00 Uhr – Friedhofskapelle
Lesung Gerold & Karoline Schodterer
anschl. Musikalischer Ausklang mit 
den „Baier Buam“ im Rahmen von 
„Sommer für die Seele

Samstag, 8. August 
19.00 Uhr – Vorabendmesse in der 
Friedhofskapelle – im Rahmen von 
„Sommer für die Seele 

Samstag, 15. August

9.30 Uhr – Hl. Messe mit Kräuterwei-
he / die Goldhaubenfrauen binden 
Kräutersträußerl
Gestaltung: Pfandler Singkreis

Montag, 14. September 
8.00 Uhr
Schuleröffnungsgottesdienst

Sonntag, 27. September

Sonntag, 11. Oktober 

Samstag, 24. Oktober 
17.00 Uhr – Sternenkinder-Gedenk-
feier am Waldfriedhof – Friedhofska-
pelle

Sonntag, 1. Nobember 

9.30 Uhr – Hl. Messe
13.00 Uhr – Totengedenken am 
Waldfriedhof
Montag, 2. Nobember 

18.00 Uhr – Gedenkgottesdienst für 
die Verstorbenen des vergangenen 
Jahre
Sonntag, 8. Nobember 

Alle Termine ohne Gewähr!
Aktuelle Informationen in den

Pfarrnachrichten, in der IW und
auf unserer Website

Im Pfarrblatt-Team haben wir wegen der besse-
ren Lesbarkeit beschlossen, auf Genderformen 
zu verzichten. Es mögen sich Frauen und Män-
ner in gleicher Weise mitgemeint wissen. Danke!

UNTERSTÜTZT  WIRD  DAS  DRUCKWERK  DURCH  DIE  PRESSVEREIN  SALZKAMMERGUT STIFTUNG

Montag, Donnerstag und Freitag 
von 9.00 bis 11.00 Uhr

Telefon: +43 6132 23404
E-Mail: pfarre.pfandl@dioezese-linz.at

www.dioezese-linz.at/pfandl

9.30 Uhr – Hl. Messe oder
Wortgottesdienst 

8.00 Uhr – Rosenkranz
anschließend Frauenmesse

3. 7. / 7. 8. / 4. 9. / 2. 10. / 6. 11. 
18.30 Uhr – Aussetzung des
Allerheiligsten, 19.00 Uhr Hl. Messe

 F
ot

o 
M

os
ai

k:
 ©

 M
ic

ha
el

a 
Ju

ric
 / 

Bl
üt

en
: ©

 L
uc

ia
na

-P
ap

p-
De

sig
n 

– 
Pi

xa
ba

y.
co

m

Das Sakrament der Taufe empfingen
Aylin Caroline Beichl am 21. März 2026
Levin Simon Beichl am 21. März 2026

Benjamin Span am 22. März 2026
Maximilian Urstöger am 11. April 2026

Sophia Hayböck am 25. April 2026
Adrian Bilandzija am 2. Mai 2026
Felix Müllegger am 7. Juni 2026

Lina Sophie Pesendorfer am 7. Juni 2026

Den Bund der Ehe schlossen vor dem Herrn
Angela Gratzer & Rene Steindl am 6. 6. 2026

Linda Forrest & Andreas Albert Jobst am 20. 6. 2026

Zu Gott heimberufen wurden
Maria Faschang (98.) am 12.1.2026
Franz Achleitner (78.) am 21.1.2026

Rudolf Scheiblberger (80.) am 21.2.2026
Peter Kögler (83.) am 25.2.2026

Eleonore Pfandlbauer (91.) am 26.2.2026
Ulrike Thomas (71.) am 2.3.2026
Hannelore Pöll (85.) am 2.3.2026

Hans Stieg (89.) am 7.3.2026
Pauline Lechner (98.) am 22.3.2026

Maria Jung (86.) am 29.3.2026
Josef Falkensteiner (93.) am 23.4.2026

Myrjam Andrea Siegl-Leschanowsky (63.) 
am 1.5.2026

Siegfried Sams (89.) am 14.5.2026
Heinz Reischmann (77.) am 25.5.2026

Maria Reisenauer (97.) am 27. Mai 2026
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Das Pfarrblatt wird nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. 
Falls sich doch einmal Fehler einschleichen, tut es uns sehr leid.

Für Kranke, für alte Menschen und für 
alle, die nicht selber an der Hl. Messe in 
der Kirche teilnehmen können. 

Bitte melden Sie sich im Pfarramt an, 
wenn Sie den Besuch eines Priesters, 
unseres Diakons oder unserer Kommuni-
onspender wünschen.

ANMELDUNG: Tel: +43 6132 23404 (zu 
den Bürozeiten) oder
per Mail: pfarre.pfandl@dioezese-linz.at
oder Nachricht per Post / Postkasten

Die Gottesdienste werden je nach Verfügbar-
keit vom Priester od. Wortgottesdienstleiter 
gehalten – kurzfristige Änderungen möglich!




